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Allgemeine Informationen 
 
 
Das vorliegende Verzeichnis ist am Stichtag 23.02.2026 erstellt. Danach werden Änderungen nicht 
mehr eingepflegt. Das aktuelle Kursprogramm finden Sie jederzeit unter KLIPS 2.0 (https://klips2.uni-
koeln.de/co/webnav.ini). 
 
 
Veranstaltungsräume: 
Im Institut für Linguistik, Meister-Ekkehart-Str. 7 stattfindende Veranstaltungen sind mit 
„Seminarraum rechts“ bzw. „links“ angegeben. 
 
 
Mailingliste sprachwissenschaft-info@uni-koeln.de: 
Über die Mailingliste des Instituts für Linguistik – Allgemeine Sprachwissenschaft und Historisch-Ver-
gleichende Sprachwissenschaft werden Vorträge des Instituts angekündigt, Workshops oder zusätzli-
che Blockveranstaltungen beworben und, falls vorhanden, Jobangebote weitergeleitet. 
Sollte es wichtige Hinweise für alle Studierenden des Fachs geben, werden auch diese über die Liste 
geschickt. 
Sie können sich hier auf der Liste eintragen: 
 
https://lists.uni-koeln.de/mailman/listinfo/sprachwissenschaft-info 
 
 
Linguistik auf Facebook: 
Das Institut für Linguistik, Abt. ASW und HVS, ist auch in Facebook vertreten: 
http://www.facebook.com/Sprachwissenschaft 
 
 
Linguistik auf Instagram: 
Das Institut für Linguistik, Abt. ASW und HVS, ist auch bei Instagram vertreten: 
https://www.instagram.com/linguistik_uni_koeln  

https://lists.uni-koeln.de/mailman/listinfo/sprachwissenschaft-info
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BA Linguistik und Phonetik 
 
Einführungsseminare 
  
14555.0000 
 
 
Di 12–13.30 
 
Raum 
 
Kursinhalt 
 
 

Linguistische Analyse im Sprachvergleich 1 
Dr. Claudia Wegener 
 
Basismodul 3: Linguistische Analyse im Sprachvergleich 
 
Hörsaal D, Hörsaalgebäude 
 
Diese Lehrveranstaltung führt die ‘Einführung in die Allgemeine Sprachwis-
senschaft’ aus dem Wintersemester fort. Der Schwerpunkt liegt auf der Viel-
falt grammatischer Strukturen in den Sprachen der Welt. Gegenstand sind 
primär wortbezogene Strukturen aus typologisch unterschiedlichen Spra-
chen. Grundlegend bleibt die Distributionsanalyse, die durch modellbezo-
gene Analyseansätze ergänzt wird. Die behandelten Phänomene und Ana-
lysen werden auf ihre Relevanz für unser Verständnis menschlicher Kogni-
tion und Gesellschaftlichkeit befragt. 
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Hauptseminare 
  
14555.0251 
 
 
 
Di 14–15.30 
 
Raum 
 
Kursinhalt 
 
 

Probleme der indogermanischen Sprachwissenschaft: Prono-
mina 
Prof. Dr. Eugen Hill 
 
Schwerpunktmodul 6: Altindisch und Indogermanisch 
 
Seminarraum links, Institut für Linguistik 
 
Der Gegenstand des Hauptseminars sind die Stammbildung, die Flexion 
und die syntaktische Verwendung von idg. Pronomina. Ausgehend von den 
Befunden der idg. Einzelsprachen mit ältester Textüberlieferung (Indoira-
nisch, Griechisch, Anatolisch) werden die morphologischen Klassen der idg. 
Pronomina – die persönlichen Pronomina und die verschiedenen Gruppen 
der sogenannten ‚geschlechtigen‘ Pronomina – einer detaillierten Analyse 
unterzogen. Das Ziel ist eine möglichst umfassende Rekonstruktion der Pro-
nominalsysteme in den Grundsprachen von Sprachgruppen (Uranatolisch, 
Urgriechisch, Urindoiranisch etc.). Durch systematischen Vergleich der so 
erreichten hypothetischen Befunde sollen in einem weiteren Schritt Hypo-
thesen zur Grammatik der Pronomina in voreinzelsprachlicher Zeit erarbei-
tet und diskutiert werden. 
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Übungen 
    14555.0051 
 
 
Do 10–11.30 
 
Raum 
 
Kursinhalt 
 
 
 
 
 
 
 
 
14555.0051 
 
 
Mi 16–17.30 
 
 
 

Übung Linguistische Analyse im Sprachvergleich 1 (Gruppe I) 
Dr. Claudia Wegener 
 
Basismodul 3: Linguistische Analyse im Sprachvergleich 
 
Seminarraum rechts, Institut für Linguistik 
 
Diese Übung ist eine begleitende Pflichtveranstaltung zur Linguistischen 
Analyse 1. Hier werden die Themen aus dem Seminar in praktischen Übun-
gen vertieft und die im Wintersemester vorgestellten Analysemethoden auf 
weitere sprachliche Strukturebenen übertragen. 
Die Teilnahme an der ersten Sitzung ist obligatorisch, da der Platz sonst an 
Kandidat_Innen der Warteliste vergeben wird. 
 
 
 
Übung Linguistische Analyse im Sprachvergleich 1 (Gruppe II) 
Dr. Eva Scheel-Huber 
 
Seminarraum links, Institut für Linguistik 
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Seminare 

 
 
  

14556.0000 
 
 
Mi 10–11.30 
 
Raum 
 
Kursinhalt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Literatur 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
14555.0100 
 
 
Mo 12–13.30 
 
Raum 
 
Kursinhalt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Literatur 

Einführung in die indogermanische Grammatik 
Dr. Svenja Bonmann 
 
Aufbaumodul 6: Indogermanisch und Altgermanisch 
 
Seminarraum links, Institut für Linguistik 
 
Diese Veranstaltung schließt inhaltlich an die „Einführung in die Historisch-
Vergleichende Sprachwissenschaft“ vom Wintersemester an, wo ein allge-
meiner Überblick über Sprachwandel auf den verschiedenen linguistischen 
Ebenen gegeben wurde. In diesem Semester sollen die Studierenden nun 
darauf aufbauend mit den aktuellen Ergebnissen der Rekonstruktion des In-
dogermanischen vertraut gemacht werden. Hierzu wird zunächst ein Über-
blick über den Stand der Forschung im Bereich Phonologie und Morphologie 
gegeben. Gleichzeitig bietet diese Veranstaltung die Möglichkeit, die im letz-
ten Semester erworbenen Kenntnisse über Sprachwandelprozesse und Re-
konstruktion anhand konkreter Beispiele aus altindogermanischen Spra-
chen zu vertiefen. 
 
Clackson, James 2007. Indo-European Linguistics: An Introduction. Cam-

bridge: University Press. 
Fortson, Benjamin W. 2009. Indo-European Language and Culture: An in-

troduction. 2. ed. Chichester et al.: Wiley-Blackwell. 
Meier-Brügger, Michael 2010. Indogermanische Sprachwissenschaft. 9. 

Aufl. Berlin: De Gruyter. 
 
 
 
 
Referenz 
N. N. 
 
Aufbaumodul 1: Theorie und Empirie 
 
Seminarraum rechts, Institut für Linguistik 
 
In sprachlichen Interaktionen beziehen sich Kommunikationspartner auf Ein-
heiten der “Welt“, z.B. auf Personen, Gegenstände, Orte und Zeiträume. 
Dieser sprachliche Akt der Bezugnahme wird Referenz genannt. Nach einer 
kurzen Einführung werden wir unter verschiedenen Gesichtspunkten tiefer 
in das Thema einsteigen. Welche sprachlichen Ausdrücke referieren? In 
welchem Verhältnis steht Referenz zu Deixis? Wie verhalten sich Eigenna-
men? Viel Raum wird die Verwendung von sprachlichen Mitteln der Refe-
renz im Diskurs einnehmen: Wie referieren Sprecher in einer konkreten Si-
tuation? Wie nimmt man im Diskurs auf ein und denselben Referenten im 
Sinne des ‚reference tracking‘ Bezug? Zu diesen Themen sollen die Kurs-
teilnehmer selbständig recherchieren und diskursanalytisch mit eigens er-
hobenen Daten arbeiten. 
Für eine Teilnahme an diesem Seminar ist die Anwesenheit in der ersten 
Sitzung, in der das Programm und die Studienleistungen besprochen wer-
den, Voraussetzung. 
 
Meibauer, Jörg. 1999. Pragmatik. Kapitel 2. Tübingen: Stauffenburg-Verl. 

(siehe auch zweite Auflage von 2001 und Nachdrucke von 2006 und 
2008) 

 
Weitere Literatur wird zu Beginn des Semesters bekannt gegeben. 
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14467.0715 
 
 
 
Fr 12–13.30 
 
Raum 
 
Kursinhalt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
14555.0102 
 
 
Di 10–11.30 
 
Raum 
 
Kursinhalt 
 

Interaktionslinguistik und Konversationsanalyse – Methoden 
und Konzepte  
Dr. Mathias Barthel 
 
Schwerpunktmodul 3: Diskurs- und Konversationsanalyse 
 
S66, Philosophikum 
 
Die primäre Form der menschlichen Kommunikation ist Konversation, ein 
System, in welchem der Austausch von Redebeiträgen geregelt wird, um 
soziale Ordnung herzustellen und gegenseitiges Verständnis zu erreichen 
und aufrecht zu erhalten. Wie ist dieses System organisiert? Welche sprach-
lichen Mittel nutzen Sprecher in sozialer Interaktion, um Bedeutung zu kon-
struieren und verständlich zu machen? Welche Verhaltenspraktiken nutzen 
Sie, um interpretierbar zu sein? Wie koordinieren sich Sprecher bei der Or-
ganisation einer Konversation als soziale Handlung? Diese Fragen beschäf-
tigen die Konversationsanalyse und die interaktionale Linguistik. Mittels qua-
litativer Detailanalysen von sozialen Interaktionen, vornehmlich in videogra-
phierter und detailliert transkribierter Form, versuchen sie zu entschlüsseln, 
auf welches implizite Wissen über Praktiken der Bedeutungskonstruktion 
Sprecher zurückgreifen und wie sie es anwenden, um ihre Konversation als 
gemeinschaftliches Projekt kollaborativ Moment für Moment zu konstruie-
ren. 
 
Voraussetzung für die Teilnahme ist die Bereitschaft wöchentlich in Vorbe-
reitung für die Seminarsitzung englische Fachlektüre zu rezipieren, regel-
mäßig während des Kurses eigene Gedanken und Reflexionen zu den In-
halten zu verschriftlichen, und diese in Gruppen unterschiedlicher Größe zu 
diskutieren. Impulsvorträge zu den jeweiligen Sitzungsthemen werden durch 
die Teilnehmenden vorbereitet. Textzusammenfassungen werden regelmä-
ßig in Eigenarbeit angefertigt. Regelmäßige aktive Teilnahme an den Semi-
narsitzungen ist eine Grundvoraussetzung für das Gelingen dieses Kurses. 
Grundkenntnisse in allgemeiner Sprachwissenschaft werden vorausgesetzt. 
 
In diesem Kurs werden Sie lernen, wie natürlichsprachliche Daten mit kon-
versationsanalytischen Mitteln analysiert und interpretiert werden, von Über-
legungen zur Aufnahme von Daten über die Erstellung eines Transkriptes 
bis zur Datensichtung, inklusive einer Identifikation und Beschreibung einer 
konversationellen Praxis. 
 
 
 
Storytelling in multimodalem Kontext 
Madeleine Frings, M.A. 
 
Aufbaumodul 2: Sprachliche Diversität 
 
Seminarraum rechts, Institut für Linguistik 
 
Storytelling ist eine fundamentale menschliche Aktivität - in face-to-face In-
teraktion, in professionellen Situationen oder über unterschiedliche (soziale) 
Medien. In diesem Seminar beschäftigen wir uns mit Storytelling in unter-
schiedlichen Kontexten und untersuchen u.a. multimodale, konversations-
analytische, linguistische, neurodiverse und soziokulturelle Aspekte. Dabei 
berücksichtigen wir auch die ,Schattenseiten' von Storytelling. Basierend auf 
theoretischem Input und praktischen Beispielen sind die Studierenden dazu 
in der Lage, eigene multimodale Analysen vorzunehmen und unterschiedli-
che Arten von Storytelling zu untersuchen. Studierende sind außerdem aktiv 
im Seminargeschehen inkludiert. 
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14555.0106 
 
 
Do 12–13.30 
 
Raum 
 
Kursinhalt 
 
 
 
 
 
 
 
14555.0108 
 
 
Do 10–11.30 
 
Raum 
 
Kursinhalt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Einführung in die Pragmatik 
Dr. Claudia Wegener 
 
Aufbaumodul 4: Sprachgebrauch 
 
Seminarraum rechts, Institut für Linguistik 
 
In diesem Kurs beschäftigen wir uns mit den wichtigsten Fragestellungen 
und Ansätzen der Pragmatik. Nach der Behandlung von grundlegenden Be-
griffen wie Kontext, Deixis, Sprechakt, Implikatur und Präsupposition wird 
es auch um Konversationsstruktur, experimentelle Pragmatik und cross-lin-
guistische Pragmatik gehen. 
 
 
 
Metapher, Metonymie, und Multimodalität 
Madeleine Frings, M.A. 
 
Aufbaumodul 5: Sprache und Gesellschaft 
 
Seminarraum links, Institut für Linguistik 
 
Jeder Mensch verwendet im Alltag figurative Sprache, meist dann, wenn wir 
etwas Abstraktes, zum Beispiel Emotionen, durch etwas Konkretes ausdrü-
cken wollen. Dies tun wir aber nicht nur in gesprochener Sprache, sondern 
auch in geschriebener Sprache, in Gesten, in Bildern und damit auch unter-
schiedlichen Kontexten. 
In diesem Seminar beschäftigen wir uns mit den rhetorischen Figuren Me-
tapher und Metonymie und wie diese in einem multimodalen Kontext wirken. 
Ausgehend von Lakoff & Johnson's "Metaphors we live by" erschließen wir 
uns u.a. das Themengebiet der Conceptual Metaphor Theory (CMT), also 
der Theorie, dass dem Menschen bestimmte konzeptuelle Metaphern zu-
grunde liegen, da diese in körperlichen Erfahrungen begründet sind, und die 
Entwicklungen in der Metapher/Metonymie-Forschung bis hin zur multimo-
dalen Metapher und aktuellen Forschungsständen. 
Wir erarbeiten uns somit theoretische Inhalte, welche dann anschließend 
von den Studierenden praktisch angewandt / untersucht werden, indem wir 
uns Beispiele aus unterschiedlichen linguistischen Kontexten anschauen 
(u.a., Literatur, Werbung, Street Art, Bilderbücher, Politik, Alltag). Damit er-
halten die Studierenden sowohl umfassende Theoriekenntnisse als auch 
praktische, methodologische Erfahrung in verschiedenen linguistischen 
Kontexten.  
 
Die Modulprüfung ist eine kombinierte Prüfung, es werden im Seminar ei-
gene empirische Beispiele vorgestellt, welche dann schriftlich auszuarbeiten 
sind (siehe Modulhandbuch). 
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14555.0110 
 
 
Do 14–15.30 
 
Raum 
 
Kursinhalt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Literatur 
 
 
 
 
 
 
 
 
14555.0112 
 
 
Do 28.05., 09–17 
Fr 29.05., 09–17 
 
Raum 
 
Kursinhalt 
 
 

Sprachverarbeitung und Spracherwerb aus typologischer Sicht 
Dr. Eva Scheel-Huber 
 
Schwerpunktmodul 1: Sprach- und Grammatiktheorie 
 
Seminarraum rechts, Institut für Linguistik 
 
Wie verarbeiten und lernen Menschen Sprache auf der ganzen Welt? In die-
sem Kurs nähern wir uns diesen Themen aus typologischer Sicht. Wir 
schauen uns an, wie Menschen Sätze verarbeiten, produzieren und lernen 
und wie diese Prozesse sich zwischen Sprecher\*innen unterschiedlicher 
Sprachen ähneln und unterscheiden. Den Fokus legen wir dabei auf Mor-
phosyntax. Themen umfassen unter anderem wie die eigene Sprache die 
Produktion, das Verstehen und Erlernen von Sätzen in unterschiedlichen 
Wortstellungen beeinflussen.  
Zuerst erarbeiten wir uns die nötigen Grundlagen der Methodologien und 
Theorien der Psycholinguistik und besprechen im Anschluss Papers aus 
Fachzeitschriften. Der Kurs wird ebenfalls einen praktischen Teil beinhalten. 
Für eine Teilnahme an diesem Seminar ist die Anwesenheit in der ersten 
Sitzung, in der das Programm und die Studienleistungen besprochen wer-
den, Voraussetzung. 
 
Special Issue "Laboratory in the Field: Advances in cross-linguistic psycho-

linguistics" in Language, Cognition and Neuroscience 
https://www.tandfonline.com/toc/plcp21/30/9 

Bowerman, Melissa. 2010. Linguistic Typology and First Language Acquisi-
tion. in in Jae Jung Song (ed.): The Oxford Handbook of Linguistic Ty-
pology. https://doi.org/10.1093/oxfordhb/9780199281251.013.0028 

 
 
 
Gestures in Language and Cognition 2 
Dr. Sandra Debreslioska 
 
Schwerpunktmodul 2: Diversität und Universalität in Sprache, Kogni-
tion und Gesellschaft 
 
Seminarraum rechts, Institut für Linguistik 
 
When humans communicate face-to-face, they do not only use speech but 
they also always use gestures. Gestures are defined as meaningful visible 
actions (mainly of the hands and arms) which contribute to our thinking and 
speaking in various ways. The first aim of this course is to provide a general 
overview of the (psycho)linguistic study of gestures with a particular focus 
on their role in the functioning of human language and cognition. The second 
– and main – aim is to develop thorough competence in 1) the annotation 
and coding of gestures by using ELAN software, 2) the identification of meth-
odological challenges/issues when working with multimodal data, and 3) in 
designing theoretically informed and methodologically sound studies on the 
speech-gesture relationship.  
 
This course will be run as a block seminar. We will meet for two whole days 
both in May and in July. Attendance on all four days is recommended/man-
datory for passing the course. There will be self-study tasks to carry out be-
fore and after each block. The course will be taught for both BA and MA 
students. The workload for MA students will be higher. 
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  14556.0105 
 
 
 
Do 17:45–19.15 
 
Raum 
 
Kursinhalt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
14556.0101 
 
 
Mi 12–13.30 
 
Raum 
 
Kursinhalt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
14556.0102 
 
 
Mo 14–15.30 
 
Raum 
 
 

Historische Grammatik einer idg. Sprache/Dichtersprache: Alt-
irisch 
Prof. Dr. Eugen Hill 
 
Aufbaumodul 7: Idg. Sprachen und Rekonstruktion 
 
Seminarraum links, Institut für Linguistik 
 
Altirisch ist die - für das Studium der Historisch-vergleichenden Sprachwis-
senschaft - wichtigste keltische Sprache. Trotz des relativ späten Beginns 
der Textüberlieferung (8. Jh. nach Chr.) bewahren der Wortschatz und be-
sonders die Flexionsmorphologie des Altirischen zahlreiche Archaismen, die 
für die Erforschung der indogermanischen Sprachen wertvoll sind. Dement-
sprechend gehören Grundkenntnisse des Altirischen zum Kanon der indo-
germanistischen Ausbildung. Der Kurs vermittelt Grundkenntnisse des Alt-
irischen aus synchroner wie diachroner Perspektive. Eine theoretische Be-
schäftigung mit der Phonologie und der Grammatik des Altirischen wird er-
gänzt durch Lektüre einfacherer altirischen Prosatexte und einen Einblick in 
die altirische Dichtung. 
 
 
 
Lateinische Sprachwissenschaft 
Dr. Svenja Bonmann 
 
Schwerpunktmodul 5: Griechisch und Latein 
 
Seminarraum links, Institut für Linguistik 
 
Das Seminar soll in die historisch-vergleichende Grammatik des Lateini-
schen einführen (Laut- und Formenlehre). Ziel des Kurses ist ein besseres 
Verständnis des Lateinischen hinsichtlich seiner Entwicklungsgeschichte 
(Eigenarten im Vergleich zu anderen Mitgliedern der indogermanischen 
Sprachfamilie; diachrone Entwicklung). Wir werden zum Zwecke des 
Sprachvergleichs (I) frühlateinische Inschriften, (II) engere Verwandte des 
Lateinischen (die übrigen italischen Sprachen des Altertums: Faliskisch, Os-
kisch, Umbrisch, Südpikenisch, Venetisch) sowie (III) entfernter verwandte 
altindogermanische Sprachen (z.B. Altgriechisch, Vedisch, Awestisch, He-
thitisch, Gotisch, Altirisch, Tocharisch A/B) heranziehen, um bestimmte Ei-
genschaften der lateinischen Grammatik zu verstehen (Vorkenntnisse der 
genannten altidg. Sprachen sind nicht notwendig). 
 
 
 
Altindisch II 
Dr. Antje Casaretto Valero 
 
Schwerpunktmodul 6: Altindisch und Indogermanisch 
 
Seminarraum links, Institut für Linguistik 
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14556.0100 
 
 
Mo 12–13.30 
 
Raum 
 
Kursinhalt 
 
 
 
 
 
 
 
 
14556.0104 
 
 
 
Di 16–17.30 
 
Raum 
 
Kursinhalt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
14556.0108 
 
 
Mi 14–15.30 
 
Raum 
 
Kursinhalt 
 

Griechisch II: Griechische Sprachwissenschaft 
Prof. Dr. Eugen Hill 
 
Schwerpunktmodul 5: Griechisch und Latein 
 
Seminarraum links, Institut für Linguistik 
 
In diesem Kurs soll die historische Grammatik des Altgriechischen mit dem 
Fokus auf der Entwicklung der Phonologie und Flexion systematisch erar-
beitet werden. Neben dem „klassischen“ Altgriechischen, dem Ionischen-
Attischen, sollen in Grundzügen auch die Merkmale der anderen griechi-
schen Dialekte (Äolisch, Dorisch, Arkado-Kyprisch, Mykenisch) sowie die 
homerische Kunstsprache in Grundzügen behandelt werden. 
 
 
 
Indogermanische Phonologie und Morphologie: Isolate und in-
terne Rekonstruktion 
Prof. Dr. Eugen Hill 
 
Aufbaumodul 7: Idg. Sprachen und Rekonstruktion 
 
Seminarraum links, Institut für Linguistik 
 
Es ist bekannt, dass die linguistische Rekonstruktion im Wesentlichen vom 
Sprachvergleich lebt. Ein systematischer Vergleich der Sprachsysteme von 
zwei oder mehr verwandten Sprachen ermöglicht Hypothesen zur Phonolo-
gie und Grammatik der gemeinsamen Grundsprache, aus der diese ver-
wandten Sprachen einst hervorgegangen sind. Die Anwendung dieser Me-
thode (die gemeinhin die ‚historisch-vergleichende Methode‘ heißt) ermög-
licht sehr präzise Aussagen über nicht direkt belegte Stufen der Sprachent-
wicklung. Allerdings haben nicht alle bekannten Sprachen Verwandte, die 
bereits als solche erkannt sind. In einigen Fällen liegen solche verwandten 
Sprachsysteme entweder gar nicht vor, oder sie sind nicht ausreichend do-
kumentiert, um die Anwendung der historisch-vergleichenden Methode zu-
zulassen. Der Gegenstand des Kurses ist die Methode der sogenannten ,in-
neren‘ oder ‚internen‘ Rekonstruktion, die man in der historischen Linguistik 
standardmäßig auf solche sogenannten ‚Isolate‘ anwendet, um dennoch ei-
nen Einblick in ihre nicht direkt dokumentierte Vorgeschichte zu bekommen. 
Darüber hinaus soll über weitere Instrumente der linguistischen Rekonstruk-
tion diskutiert werden, die sich auf Isolate anwenden lassen (wie z.B. die 
Lehnwortforschung und linguistische Geographie). 
 
 
 
Historische Grammatik einer idg. Sprache: Luwisch II 
Dr. Sylvia Hutter 
 
Aufbaumodul 7: Idg. Sprachen und Rekonstruktion 
 
Seminarraum links, Institut für Linguistik 
 
Neben der Darstellung der Syntax, der Lautlehre und der Wortbildung steht 
die Lektüre großreichszeitlicher Hieroglyphentexte und Siegelinschriften im 
Mittelpunkt der Lehrveranstaltung. Voraussetzung sind Grundkenntnisse 
der Formenlehre des Luwischen bzw. die Bereitschaft, sich diese im Laufe 
der Lehrveranstaltung selbstständig anzueignen. Ziel ist die Vertiefung der 
Grundkenntnisse der Grammatik des Luwischen und Grundkenntnisse der 
anatolischen Hieroglyphenschrift. 
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BA Antike Sprachen und Kulturen/ 
Historisch-Vergleichende Sprachwissenschaft 
 
Hauptseminare 
  
14555.0251 
 
 
 
Di 14–15.30 
 
Raum 
 
Kursinhalt 
 
 

Probleme der indogermanischen Sprachwissenschaft: Prono-
mina 
Prof. Dr. Eugen Hill 
 
Schwerpunktmodul 6: Altindisch und Indogermanisch 
 
Seminarraum links, Institut für Linguistik 
 
Der Gegenstand des Hauptseminars sind die Stammbildung, die Flexion 
und die syntaktische Verwendung von idg. Pronomina. Ausgehend von den 
Befunden der idg. Einzelsprachen mit ältester Textüberlieferung (Indoira-
nisch, Griechisch, Anatolisch) werden die morphologischen Klassen der idg. 
Pronomina – die persönlichen Pronomina und die verschiedenen Gruppen 
der sogenannten ‚geschlechtigen‘ Pronomina – einer detaillierten Analyse 
unterzogen. Das Ziel ist eine möglichst umfassende Rekonstruktion der Pro-
nominalsysteme in den Grundsprachen von Sprachgruppen (Uranatolisch, 
Urgriechisch, Urindoiranisch etc.). Durch systematischen Vergleich der so 
erreichten hypothetischen Befunde sollen in einem weiteren Schritt Hypo-
thesen zur Grammatik der Pronomina in voreinzelsprachlicher Zeit erarbei-
tet und diskutiert werden. 
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Seminare 

 
  

  
 
 
 

14556.0100 
 
 
Mo 12–13.30 
 
Raum 
 
Kursinhalt 
 
 
 
 
 
 
 
 
14556.0101 
 
 
Mi 12–13.30 
 
Raum 
 
Kursinhalt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
14556.0102 
 
 
Mo 14–15.30 
 
Raum 
 
 
 
 
 

Griechisch II: Griechische Sprachwissenschaft 
Prof. Dr. Eugen Hill 
 
Basismodul 5: Griechische Sprache und Sprachwissenschaft 
 
Seminarraum links, Institut für Linguistik 
 
In diesem Kurs soll die historische Grammatik des Altgriechischen mit dem 
Fokus auf der Entwicklung der Phonologie und Flexion systematisch erar-
beitet werden. Neben dem „klassischen“ Altgriechischen, dem Ionischen-
Attischen, sollen in Grundzügen auch die Merkmale der anderen griechi-
schen Dialekte (Äolisch, Dorisch, Arkado-Kyprisch, Mykenisch) sowie die 
homerische Kunstsprache in Grundzügen behandelt werden. 
 
 
 
Lateinische Sprachwissenschaft 
Prof. Dr. Eugen Hill 
 
Basismodul 6: Lateinische Sprache und Sprachwissenschaft 
 
Seminarraum links, Institut für Linguistik 
 
Das Seminar soll in die historisch-vergleichende Grammatik des Lateini-
schen einführen (Laut- und Formenlehre). Ziel des Kurses ist ein besseres 
Verständnis des Lateinischen hinsichtlich seiner Entwicklungsgeschichte 
(Eigenarten im Vergleich zu anderen Mitgliedern der indogermanischen 
Sprachfamilie; diachrone Entwicklung). Wir werden zum Zwecke des 
Sprachvergleichs (I) frühlateinische Inschriften, (II) engere Verwandte des 
Lateinischen (die übrigen italischen Sprachen des Altertums: Faliskisch, Os-
kisch, Umbrisch, Südpikenisch, Venetisch) sowie (III) entfernter verwandte 
altindogermanische Sprachen (z.B. Altgriechisch, Vedisch, Awestisch, He-
thitisch, Gotisch, Altirisch, Tocharisch A/B) heranziehen, um bestimmte Ei-
genschaften der lateinischen Grammatik zu verstehen (Vorkenntnisse der 
genannten altidg. Sprachen sind nicht notwendig). 
 
 
 
Altindisch II 
Dr. Antje Casaretto Valero 
 
Aufbaumodul 2: Altindisch und Indogermanisch 
 
Seminarraum links, Institut für Linguistik 
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Historische Grammatik einer idg. Sprache/Dichtersprache: Alt-
irisch 
Prof. Dr. Eugen Hill 
 
Aufbaumodul 7: Idg. Sprachen und Rekonstruktion 
 
Seminarraum links, Institut für Linguistik 
 
Altirisch ist die - für das Studium der Historisch-vergleichenden Sprachwis-
senschaft - wichtigste keltische Sprache. Trotz des relativ späten Beginns 
der Textüberlieferung (8. Jh. nach Chr.) bewahren der Wortschatz und be-
sonders die Flexionsmorphologie des Altirischen zahlreiche Archaismen, die 
für die Erforschung der indogermanischen Sprachen wertvoll sind. Dement-
sprechend gehören Grundkenntnisse des Altirischen zum Kanon der indo-
germanistischen Ausbildung. Der Kurs vermittelt Grundkenntnisse des Alt-
irischen aus synchroner wie diachroner Perspektive. Eine theoretische Be-
schäftigung mit der Phonologie und der Grammatik des Altirischen wird er-
gänzt durch Lektüre einfacherer altirischen Prosatexte und einen Einblick in 
die altirische Dichtung. 
 
 
 
Indogermanische Phonologie und Morphologie: Isolate und in-
terne Rekonstruktion 
Prof. Dr. Eugen Hill 
 
Aufbaumodul 7: Idg. Sprachen und Rekonstruktion 
 
Seminarraum links, Institut für Linguistik 
 
Es ist bekannt, dass die linguistische Rekonstruktion im Wesentlichen vom 
Sprachvergleich lebt. Ein systematischer Vergleich der Sprachsysteme von 
zwei oder mehr verwandten Sprachen ermöglicht Hypothesen zur Phonolo-
gie und Grammatik der gemeinsamen Grundsprache, aus der diese ver-
wandten Sprachen einst hervorgegangen sind. Die Anwendung dieser Me-
thode (die gemeinhin die ‚historisch-vergleichende Methode‘ heißt) ermög-
licht sehr präzise Aussagen über nicht direkt belegte Stufen der Sprachent-
wicklung. Allerdings haben nicht alle bekannten Sprachen Verwandte, die 
bereits als solche erkannt sind. In einigen Fällen liegen solche verwandten 
Sprachsysteme entweder gar nicht vor, oder sie sind nicht ausreichend do-
kumentiert, um die Anwendung der historisch-vergleichenden Methode zu-
zulassen. Der Gegenstand des Kurses ist die Methode der sogenannten ,in-
neren‘ oder ‚internen‘ Rekonstruktion, die man in der historischen Linguistik 
standardmäßig auf solche sogenannten ‚Isolate‘ anwendet, um dennoch ei-
nen Einblick in ihre nicht direkt dokumentierte Vorgeschichte zu bekommen. 
Darüber hinaus soll über weitere Instrumente der linguistischen Rekonstruk-
tion diskutiert werden, die sich auf Isolate anwenden lassen (wie z.B. die 
Lehnwortforschung und linguistische Geographie). 
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Einführung in die indogermanische Grammatik 
Dr. Svenja Bonmann 
 
Basismodul 4: Einführung in die Sprachwissenschaft 
 
Seminarraum links, Institut für Linguistik 
 
Diese Veranstaltung schließt inhaltlich an die „Einführung in die Historisch-
Vergleichende Sprachwissenschaft“ vom Wintersemester an, wo ein allge-
meiner Überblick über Sprachwandel auf den verschiedenen linguistischen 
Ebenen gegeben wurde. In diesem Semester sollen die Studierenden nun 
darauf aufbauend mit den aktuellen Ergebnissen der Rekonstruktion des In-
dogermanischen vertraut gemacht werden. Hierzu wird zunächst ein Über-
blick über den Stand der Forschung im Bereich Phonologie und Morphologie 
gegeben. Gleichzeitig bietet diese Veranstaltung die Möglichkeit, die im letz-
ten Semester erworbenen Kenntnisse über Sprachwandelprozesse und Re-
konstruktion anhand konkreter Beispiele aus altindogermanischen Spra-
chen zu vertiefen. 
 
Clackson, James 2007. Indo-European Linguistics: An Introduction. Cam-

bridge: University Press. 
Fortson, Benjamin W. 2009. Indo-European Language and Culture: An in-

troduction. 2. ed. Chichester et al.: Wiley-Blackwell. 
Meier-Brügger, Michael 2010. Indogermanische Sprachwissenschaft. 9. 

Aufl. Berlin: De Gruyter. 
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